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(54) GARGESCHIRR

(57) Die Erfindung geht aus von einem Gargeschirr
(10a-b) mit zumindest einem Erhitzungsbereich (12a-b),
welcher zu einer Aufnahme von von einem Kochfeld
(14a-b) bereitbestellter Energie vorgesehen ist, und mit
zumindest einem Aufnahmeraum (16ab), welcher zu ei-
ner Aufnahme von Gargut vorgesehen ist.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-

serten Eigenschaften hinsichtlich eines Bedienkomforts
bereitzustellen, wird vorgeschlagen, dass das Garge-
schirr (10a-b) zumindest eine Druckbereitstellungsein-
heit (18a-b) aufweist, welche zu einer Bereitstellung ei-
nes Überdrucks in dem Aufnahmeraum (16a-b) vorge-
sehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargeschirr nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Verfahren zum Be-
trieb eines Gargeschirrs nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 10.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits ein Gar-
geschirr bekannt, welches einen Erhitzungsbereich und
einen Aufnahmeraum aufweist. In einem Betriebszu-
stand nimmt der Erhitzungsbereich von einem Kochfeld
bereitgestellte Energie auf. Hierdurch erhitzt sich ein
Gargeschirrboden des Gargeschirrs, welcher den Erhit-
zungsbereich ausbildet. Durch die Erhitzung des den Er-
hitzungsbereich ausbildenden Gargeschirrbodens wird
in dem Betriebszustand in dem Aufnahmeraum befindli-
ches Gargut erwärmt, welches teilweise oder gänzlich
fluidförmig ausgebildet ist. Das Gargeschirr weist zudem
einen Gargeschirrdeckel und eine Verschlusseinheit auf,
welche in dem Betriebszustand den Aufnahmeraum mit-
tels des Gargeschirrdeckels luftdicht verschließt. Durch
die Erhitzung des teilweise oder gänzlich fluiden Garguts
baut sich in dem Betriebszustand in dem Aufnahmeraum
ein Überdruck auf. Der Aufbau eines benötigten Über-
drucks dauert jedoch eine gewisse Zeit und kostet En-
ergie. Insbesondere kann erst nach Erreichen des benö-
tigten Überdrucks in dem Aufnahmeraum ein Garvor-
gang gestartet werden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich eines Bedienkom-
forts bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch die Merkmale der Ansprüche 1 und 10 gelöst, wäh-
rend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einem Gargeschirr,
insbesondere von einem Dampfgargeschirr, mit zumin-
dest einem Erhitzungsbereich, welcher zu einer Aufnah-
me von von einem Kochfeld bereitbestellter Energie vor-
gesehen ist, und mit zumindest einem Aufnahmeraum,
welcher zu einer Aufnahme von Gargut vorgesehen ist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das Gargeschirr,
insbesondere das Dampfgargeschirr, zumindest eine
Druckbereitstellungseinheit aufweist, welche zu einer
Bereitstellung eines Überdrucks in dem Aufnahmeraum
vorgesehen ist. Das Gargeschirr weist insbesondere zu-
mindest eine Gargeschirrwandung auf. Die Gargeschirr-
wandung könnte beispielsweise als ein Gargeschirrbo-
den und/oder als eine Gargeschirrseitenwand und/oder
als ein Gargeschirrdeckel ausgebildet sein. Das Garge-
schirr weist insbesondere zumindest einen Gargeschirr-
boden und insbesondere zumindest eine Gargeschirr-
seitenwand auf, welche insbesondere gemeinsam mit
dem Gargeschirrboden den Aufnahmeraum wenigstens
teilweise begrenzt. Insbesondere kann das Gargeschirr
zumindest einen Gargeschirrdeckel aufweisen, welcher
in wenigstens einem Betriebszustand insbesondere ge-
meinsam mit dem Gargeschirrboden und der Garge-

schirrseitenwand den Aufnahmeraum wenigstens im
Wesentlichen und unter Berücksichtigung einer Dich-
tungstoleranz vollständig begrenzt. Insbesondere ist der
Aufnahmeraum als ein von dem Gargeschirr, insbeson-
dere von dem Gargeschirrboden und der Gargeschirr-
seitenwand und dem Gargeschirrdeckel, begrenzter
und/oder definierter Hohlraum ausgebildet. Insbesonde-
re weist das Gargeschirr zumindest eine Verschlussein-
heit auf, welche dazu vorgesehen ist, den Aufnahme-
raum wenigstens im Wesentlichen luftdicht und/oder
druckdicht zu verschließen. Die Verschlusseinheit könn-
te in wenigstens einem Betriebszustand insbesondere
den Gargeschirrdeckel und die Gargeschirrseitenwand
mechanisch miteinander verbinden und insbesondere ei-
ne Entstehung zumindest eines Luftspalts zwischen dem
Gargeschirrdeckel und der Gargeschirrseitenwand we-
nigstens im Wesentlichen verhindern. Insbesondere
weist die Verschlusseinheit zumindest eine Dichtung auf,
welche in wenigstens einem Betriebszustand insbeson-
dere den Luftspalt zwischen dem Gargeschirrdeckel und
der Gargeschirrseitenwand wenigstens im Wesentlichen
verschließen und insbesondere wenigstens im Wesent-
lichen zwischen dem Gargeschirrdeckel und der Garge-
schirrseitenwand angeordnet sein könnte. In wenigstens
einem Betriebszustand ist in dem Aufnahmeraum zumin-
dest ein Gargut zu einer Erhitzung und/oder zu einer Er-
wärmung und/oder zu einer Garung und/oder zu einem
Warmhalten angeordnet. Das Gargut ist insbesondere
zumindest ein Lebensmittel. Das Gargeschirr ist insbe-
sondere zu einem Aufstellen auf zumindest einer Auf-
stellplatte, insbesondere auf zumindest einer Kochfeld-
platte eines Kochfelds und/oder auf zumindest einer Ar-
beitsplatte, und insbesondere zu einer induktiven Erhit-
zung, insbesondere durch zumindest ein in einer Einbau-
lage unterhalb der Aufstellplatte angeordnetes Heizele-
ment, insbesondere Induktionsheizelement, des Koch-
felds, vorgesehen. In wenigstens einem Betriebszustand
ist der Gargeschirrboden insbesondere wenigstens teil-
weise in Kontakt mit der Aufstellplatte angeordnet und
berührt die Aufstellplatte insbesondere wenigstens teil-
weise. Die Aufstellplatte könnte beispielsweise eine
Hausgeräteplatte und/oder eine Kochfeldplatte und/oder
eine Arbeitsplatte sein. Unter einem "Erhitzungsbereich"
soll insbesondere ein Bereich verstanden werden, wel-
cher zu einer Erwärmung und/oder Erhitzung beispiels-
weise durch Wärmeübertragung und/oder vorteilhaft mit-
tels eines Stromflusses, insbesondere eines Wirbel-
stromflusses, vorgesehen ist. Insbesondere weist der Er-
hitzungsbereich eine elektrische Leitfähigkeit von min-
destens 105 S/m, insbesondere von mindestens 106 S/m
und besonders vorteilhaft von mindestens 107 S/m auf.
Insbesondere weist der Erhitzungsbereich zumindest ein
Material mit einer spezifischen Wärmeleitfähigkeit von
mindestens 15 W/m/K, insbesondere von mindestens 50
W/m/K, vorteilhaft von mindestens 100 W/m/K und be-
sonders vorteilhaft von mindestens 200 W/m/K auf. Der
Erhitzungsbereich besteht insbesondere wenigstens
teilweise und vorteilhaft wenigstens zu einem Großteil
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aus zumindest einem Metall, wie beispielsweise Alumi-
nium und/oder Kupfer und/oder Eisen und/oder Stahl
und/oder Silber. Unter "wenigstens zu einem Großteil"
soll insbesondere zu einem Anteil von mindestens 70 %,
insbesondere zu mindestens 80 %, vorteilhaft zu min-
destens 90 % und vorzugsweise zu mindestens 95 %
verstanden werden. Der Erhitzungsbereich ist insbeson-
dere ein Teilbereich des Gargeschirrs und vorteilhaft des
Gargeschirrbodens. Insbesondere ist der Erhitzungsbe-
reich in einer Einbaulage der Aufstellplatte zugewandt
angeordnet und weist insbesondere einen geringsten
Abstand zu der Aufstellplatte auf. Unter einer "Druckbe-
reitstellungseinheit" soll insbesondere eine Einheit ver-
standen werden, mittels welcher ein in dem Aufnahme-
raum herrschender Druck einstellbar und/oder veränder-
bar und/oder erzeugbar ist. Insbesondere ist die Druck-
bereitstellungseinheit von der Verschlusseinheit, welche
insbesondere zu einem luftdichten und/oder druckdich-
ten Verschließen des Aufnahmeraums vorgesehen ist,
und insbesondere zusätzlich von dem Gargeschirrdeckel
verschieden. Die Druckbereitstellungseinheit ist insbe-
sondere dazu vorgesehen, Druck in dem Aufnahmeraum
in einer von einer Erhitzung zumindest eines Fluids ver-
schiedenen Weise bereitzustellen. Insbesondere ist die
Druckbereitstellungseinheit dazu vorgesehen, den Über-
druck in dem Aufnahmeraum isotherm bereitzustellen.
Die Druckbereitstellungseinheit ist in wenigstens einem
Betriebszustand insbesondere wenigstens im Wesentli-
chen und vorteilhaft vollständig in dem Gargeschirr inte-
griert und/oder an dem Gargeschirr angeordnet. Bei-
spielsweise könnte die Druckbereitstellungseinheit zu-
mindest ein Druckbereitstellungselement aufweisen,
welches insbesondere zumindest eine Gestalt aufweisen
könnte, die wenigstens im Wesentlichen an eine Quer-
schnittsform des Aufnahmeraums angepasst sein
und/oder der Querschnittsform des Aufnahmeraums we-
nigstens im Wesentlichen entsprechen könnte. Das
Druckbereitstellungselement könnte beispielsweise als
ein Stempel ausgebildet und insbesondere dazu vorge-
sehen sein, in wenigstens einem Betriebszustand zumin-
dest ein in dem Aufnahmeraum befindliches Fluid, ins-
besondere mittels einer Bewegung des Druckbereitstel-
lungselements parallel zu zumindest einer Vertikalrich-
tung, zu komprimieren und/oder zu dekomprimieren. Al-
ternativ oder zusätzlich könnte die Druckbereitstellungs-
einheit dazu vorgesehen sein, Druck in dem Aufnahme-
raum mittels zumindest eines in den Aufnahmeraum ein-
geleiteten Fluids bereitzustellen. Beispielsweise könnte
das mittels der Druckbereitstellungseinheit in den Auf-
nahmeraum eingeleitete Fluid Raumtemperatur aufwei-
sen und sich vorteilhaft vor einer Einbringung in den Auf-
nahmeraum in einem komprimierten Zustand befinden.
Das Fluid könnte beispielsweise ein Gas und/oder eine
Flüssigkeit und/oder ein Gas-FlüssigkeitsGemisch sein.
Die Vertikalrichtung ist in wenigstens einem Betriebszu-
stand insbesondere senkrecht zu der Aufstellplatte
und/oder zu dem Gargeschirrboden ausgerichtet. Unter
der Wendung, dass die Druckbereitstellungseinheit zu

einer "Bereitstellung" eines Überdrucks in dem Aufnah-
meraum vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass die Druckbereitstellungseinheit zu einer
Erzeugung des Überdrucks in dem Aufnahmeraum vor-
gesehen ist, um insbesondere den Überdruck in dem
Aufnahmeraum bereitzustellen, und/oder dass die
Druckbereitstellungseinheit zu einer Zuführung zumin-
dest eines Fluids in den Aufnahmeraum vorgesehen ist,
um insbesondere den Überdruck in dem Aufnahmeraum
bereitzustellen. Unter einem "Überdruck" soll insbeson-
dere eine Differenz zwischen einem in wenigstens einem
Betriebszustand in dem Aufnahmeraum herrschenden
Druck und einem Atmosphärendruck und/oder einem
Umgebungsdruck verstanden werden, welche insbeson-
dere einen Wert größer als Null annimmt. Insbesondere
ist ein in wenigstens einem Betriebszustand in dem Auf-
nahmeraum herrschender Druck größer als ein Atmos-
phärendruck und/oder als ein Umgebungsdruck und
weist auf Meereshöhe insbesondere einen Wert von
mehr als 1013,25 hPa, vorteilhaft von mindestens 1014
hPa, besonders vorteilhaft von mindestens 1050 hPa,
vorzugsweise von mindestens 1100 hPa und besonders
bevorzugt von mindestens 1250 hPa auf. Insbesondere
weist der Druck in dem Aufnahmeraum in wenigstens
einem Betriebszustand auf Meereshöhe einen Wert von
maximal 2026,5 hPa auf. In dem Aufnahmeraum könnte
in wenigstens einem Betriebszustand insbesondere ein
Überdruck von maximal 1013,25 hPa herrschen. Unter
einem "Betriebszustand" soll insbesondere ein Zustand
verstanden werden, in welchem der Aufnahmeraum we-
nigstens im Wesentlichen und unter Berücksichtigung ei-
ner Dichtungstoleranz vollständig luftdicht verschlossen
ist und sich insbesondere der Gargeschirrdeckel und die
Gargeschirrseitenwand unmittelbar und/oder mittelbar,
insbesondere über zumindest eine Dichtung und/oder
über die Verschlusseinheit, berühren. Unter "vorgese-
hen" soll insbesondere speziell programmiert, ausgelegt
und/oder ausgestattet verstanden werden. Darunter,
dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion vorgese-
hen ist, soll insbesondere verstanden werden, dass das
Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest einem An-
wendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder
ausführt.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere ein hoher Bedienkomfort erreicht
werden. Insbesondere kann auf eine Energie, welche zu
einer Erhitzung eines Fluids zu einer Erzeugung des
Überdrucks in dem Aufnahmeraum benötigt wird, ver-
zichtet werden, wodurch insbesondere geringe Kosten
und/oder eine kurze Gardauer und/oder eine kurze Zeit
bis zum Start eines Garvorgangs ermöglicht werden kön-
nen. Insbesondere kann ein Garvorgang sofort gestartet
werden, wodurch insbesondere eine Gartemperatur
schnell erreicht werden kann. Der Überdruck in dem Auf-
nahmeraum kann insbesondere in zuverlässiger Art und
Weise schnell bereitgestellt werden.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Druckbe-
reitstellungseinheit zumindest einen Fluideingang auf-
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weist und dazu vorgesehen ist, über den Fluideingang
zumindest ein Fluid zu der Bereitstellung des Überdrucks
in den Aufnahmeraum einzuleiten. Insbesondere ist die
Druckbereitstellungseinheit dazu vorgesehen, den Über-
druck in dem Aufnahmeraum durch Einleiten eines sich
außerhalb des Aufnahmeraums befindlichen Fluids über
den Fluideingang in den Aufnahmeraum bereitzustellen.
Der Fluideingang ist insbesondere in zumindest einer
den Aufnahmeraum begrenzenden Gargeschirrwan-
dung angeordnet und/oder angebracht und vorteilhaft
wenigstens teilweise durch die Gargeschirrwandung ge-
bildet. Beispielsweise könnte der Fluideingang an der
Gargeschirrseitenwand angeordnet und insbesondere
wenigstens teilweise von der Gargeschirrseitenwand ge-
bildet sein. Insbesondere ist der Fluideingang an dem
Gargeschirrdeckel angeordnet und insbesondere we-
nigstens teilweise von dem Gargeschirrdeckel gebildet.
Der Gargeschirrdeckel weist insbesondere zumindest ei-
ne Ausnehmung auf, welche den Fluideingang wenigs-
tens teilweise und insbesondere wenigstens im Wesent-
lichen ausbildet und/oder definiert. Dadurch kann der
Überdruck in dem Aufnahmeraum insbesondere auf ein-
fache und/oder unkomplizierte Weise bereitgestellt wer-
den.
[0008] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Druckbe-
reitstellungseinheit zumindest eine an dem Fluideingang
angeordnete Ventileinheit aufweist, mittels welcher eine
in den Aufnahmeraum eingeleitete Menge an Fluid ein-
stellbar ist. Beispielsweise könnte die Ventileinheit zu-
mindest ein elektrisches Ventil und/oder zumindest ein
magnetisches Ventil aufweisen, mittels welchen/wel-
chem eine in den Aufnahmeraum eingeleitete Menge an
Fluid einstellbar sein könnte. Alternativ oder zusätzlich
könnte die Ventileinheit zumindest ein manuell betätig-
bares Ventil aufweisen, mittels welchem eine in den Auf-
nahmeraum eingeleitete Menge an Fluid einstellbar sein
könnte. Dadurch kann insbesondere ein in dem Aufnah-
meraum gewünschter Überdruck eingestellt werden, wo-
durch insbesondere ein hoher Bedienkomfort erreicht
werden kann.
[0009] Beispielsweise könnte die Druckbereitstel-
lungseinheit dazu vorgesehen sein, in wenigstens einem
Betriebszustand insbesondere ausschließlich das Fluid
in den Aufnahmeraum einzuleiten. Vorzugsweise ist die
Druckbereitstellungseinheit dazu vorgesehen, in we-
nigstens einem Betriebszustand gemeinsam mit dem
Fluid zumindest ein Geruchsmittel und/oder Ge-
schmacksmittel insbesondere über den Fluideingang in
den Aufnahmeraum einzuleiten. Das Geruchsmittel
und/oder das Geschmacksmittel ist insbesondere ein
Fluid. Beispielsweise könnte das Geruchsmittel und/oder
das Geschmacksmittel zumindest einen Geruch
und/oder Geschmack von Meersalz und/oder von Hefe
und/oder von Rauch aufweisen und diesen Geruch
und/oder Geschmack insbesondere zumindest einem in
dem Aufnahmeraum befindlichen Gargut, insbesondere
Lebensmittel, zufügen. Dadurch kann insbesondere eine
hohe Reproduzierbarkeit von Garergebnissen ermög-

licht werden, da insbesondere eine Anwesenheit des Ge-
ruchsmittels und/oder des Geschmackmittels während
des gesamten Garvorgangs in dem Aufnahmeraum ge-
währleistet werden kann.
[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Druckbe-
reitstellungseinheit zumindest einen Fluidvorratsbehäl-
ter aufweist, welcher zu einer Bereitstellung von Fluid
vorgesehen ist. Insbesondere ist der Fluidvorratsbehäl-
ter als ein Überdruckbehälter ausgebildet und insbeson-
dere zu einer Speicherung von komprimiertem Fluid vor-
gesehen. Der Fluidvorratsbehälter weist insbesondere
zumindest eine Fluidvorratskammer auf, welche insbe-
sondere zu einer Speicherung von komprimiertem Fluid
vorgesehen ist. In wenigstens einem Betriebszustand ist
der Fluidvorratsbehälter insbesondere in fluidtechni-
schem Kontakt mit dem Fluideingang angeordnet und
insbesondere über die Ventileinheit fluidtechnisch von
dem Aufnahmeraum getrennt. Der Fluidvorratsbehälter
ist insbesondere zu einem reversiblen Anschluss an die
Ventileinheit und/oder an den Fluideingang vorgesehen.
Beispielsweise könnte die Druckbereitstellungseinheit
zumindest zwei, insbesondere zumindest drei, vorteilhaft
zumindest vier und vorzugsweise mehrere Fluidvorrats-
behälter aufweisen, welche sich insbesondere in zumin-
dest einem Merkmal unterscheiden und für verschiedene
Verwendungen vorgesehen sein könnten. Beispielswei-
se könnten sich die Fluidvorratsbehälter in zumindest ei-
nem Fassungsvermögen, insbesondere an Fluid,
und/oder in zumindest einem Geruchsmittel und/oder in
zumindest einem Geschmacksmittel unterscheiden. Da-
durch kann insbesondere eine hohe Flexibilität erzielt
und/oder auf einen Anschluss der Druckbereitstellungs-
einheit an zumindest eine externe Fluidquelle verzichtet
werden.
[0011] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Druckbe-
reitstellungseinheit zumindest einen Fluidanschluss auf-
weist, welcher insbesondere mittelbar und vorteilhaft
über zumindest ein Verbindungselement zu einem An-
schluss an eine externe Fluidquelle vorgesehen ist. Ins-
besondere könnte der Fluidanschluss wenigstens teil-
weise und vorteilhaft vollständig einstückig mit dem Flu-
ideingang und/oder mit der Ventileinheit ausgebildet
sein. Der Fluidanschluss und/oder die Ventileinheit könn-
ten insbesondere den Fluideingang ausbilden und ins-
besondere zu einem Anschluss an eine externe Fluid-
quelle vorgesehen sein. Insbesondere könnte der Fluid-
anschluss dazu vorgesehen sein, in wenigstens einem
Betriebszustand mittels zumindest eines Verbindungse-
lements mit der externen Fluidquelle verbunden zu sein.
Das Verbindungselement könnte insbesondere als ein
Schlauch ausgebildet und zu einem Transport von Fluid
vorgesehen sein. Die externe Fluidquelle könnte insbe-
sondere zumindest ein Haushaltsfluidanschluss, insbe-
sondere ein Haushaltsgasanschluss, und/oder zumin-
dest ein Kompressionsbehälter, wie beispielsweise eine
Gasüberdruckflasche, und/oder zumindest ein Kom-
pressionsgerät, insbesondere zumindest ein Kompres-
sor, sein. Dadurch können insbesondere geringe Pro-
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duktionskosten ermöglicht werden, da insbesondere auf
eine Produktion zumindest eines Fluidbehälters der
Druckbereitstellungseinheit verzichtet werden kann.
[0012] Die Druckbereitstellungseinheit könnte bei-
spielsweise ausschließlich den Fluidanschluss aufwei-
sen. Alternativ könnte die Druckbereitstellungseinheit
ausschließlich den Fluidvorratsbehälter aufweisen. Die
Druckbereitstellungseinheit könnte alternativ den Fluid-
anschluss und den Fluidvorratsbehälter aufweisen.
[0013] Beispielsweise könnte ein Kochfeld, auf wel-
chen das Gargeschirr in wenigstens einem Betriebszu-
stand aufgestellt sein könnte, zumindest eine Kochfeld-
Steuereinheit aufweisen. Insbesondere könnte die
Druckbereitstellungseinheit zu einer Kommunikation mit
der Kochfeld-Steuereinheit vorgesehen sein. Die Koch-
feld-Steuereinheit könnte insbesondere zu einer Steue-
rung und/oder Regelung der Druckbereitstellungsein-
heit, insbesondere der Ventileinheit der Druckbereitstel-
lungseinheit, vorgesehen sein. Vorzugsweise weist die
Druckbereitstellungseinheit zumindest eine Steuerein-
heit auf, welche dazu vorgesehen ist, den Überdruck in
dem Aufnahmeraum einzustellen. Insbesondere könnte
die Steuereinheit dazu vorgesehen sein, mittels der Ven-
tileinheit, insbesondere mittels des elektrischen Ventils
und/oder mittels des magnetischen Ventils der Ventilein-
heit, den Überdruck in dem Aufnahmeraum einzustellen.
Die Steuereinheit könnte insbesondere dazu vorgese-
hen sein, in wenigstens einem Betriebszustand zu Be-
ginn eines Heizvorgangs eine definierte Menge an Fluid
in den Aufnahmeraum einzuleiten. Insbesondere könnte
die Steuereinheit dazu vorgesehen sein, in wenigstens
einem Betriebszustand zumindest einen in dem Aufnah-
meraum herrschenden Druck und/oder den Überdruck
wenigstens im Wesentlichen konstant zu halten. Die
Steuereinheit könnte insbesondere dazu vorgesehen
sein, in wenigstens einem Betriebszustand zumindest ei-
nen in dem Aufnahmeraum herrschenden Druck
und/oder den Überdruck in regelmäßigen Abständen zu
überprüfen. Insbesondere könnte die Steuereinheit dazu
vorgesehen sein, in wenigstens einem Betriebszustand
und insbesondere während zumindest eines Heizvor-
gangs, vorteilhaft während genau eines Heizvorgangs,
zumindest zwei verschiedene Werte des Überdrucks ein-
zustellen, wodurch insbesondere ein Garen mit unter-
schiedlichen Temperaturen ermöglicht werden kann. Un-
ter einer "Steuereinheit" soll insbesondere eine Einheit
verstanden werden, welche dazu vorgesehen ist, in we-
nigstens einem Betriebszustand zumindest eine Reche-
noperation und/oder Logikoperation auszuführen. Bei-
spielsweise könnte die Steuereinheit eine Recheneinheit
und insbesondere zusätzlich zur Recheneinheit eine
Speichereinheit mit einem darin gespeicherten Steuer-
und/oder Regelprogramm aufweisen, das dazu vorgese-
hen sein könnte, von der Recheneinheit ausgeführt zu
werden. Dadurch kann insbesondere ein hoher Bedien-
komfort ermöglicht werden.
[0014] Ein besonders hoher Bedienkomfort kann ins-
besondere erreicht werden durch ein System mit zumin-

dest einem Kochfeld und mit zumindest einem erfin-
dungsgemäßen Gargeschirr, insbesondere mit zumin-
dest einem erfindungsgemäßen Dampfgargeschirr.
[0015] Zudem wird vorgeschlagen, dass das System
zumindest eine externe Fluidquelle aufweist, welche in
wenigstens einem Betriebszustand mit der Druckbereit-
stellungseinheit insbesondere über zumindest ein Ver-
bindungselement verbunden ist. Insbesondere weist das
System zumindest ein Verbindungselement auf, welches
in wenigstens einem Betriebszustand die externe Fluid-
quelle und die Druckbereitstellungseinheit miteinander
verbindet und insbesondere Fluid zwischen der externen
Fluidquelle und der Druckbereitstellungseinheit trans-
portiert. Dadurch kann insbesondere eine konstante
und/oder dauerhafte Versorgung der Druckbereitstel-
lungseinheit mit Fluid erzielt und/oder ein hoher Über-
druck in dem Aufnahmeraum bereitgestellt werden.
[0016] Der Bedienkomfort kann insbesondere weiter
gesteigert werden durch ein Verfahren zum Betrieb eines
erfindungsgemäßen Gargeschirrs, insbesondere zumin-
dest eines erfindungsgemäßen Dampfgargeschirrs, mit
zumindest einem Erhitzungsbereich, welcher zu einer
Aufnahme von von einem Kochfeld bereitbestellter En-
ergie vorgesehen ist, und mit zumindest einem Aufnah-
meraum, welcher zu einer Aufnahme von Gargut vorge-
sehen ist, wobei in wenigstens einem Betriebszustand
zu Beginn eines Heizvorgangs eine definierte Menge an
Fluid zu einer Bereitstellung eines Überdrucks in den Auf-
nahmeraum eingeleitet wird.
[0017] Das Gargeschirr soll hierbei nicht auf die oben
beschriebene Anwendung und Ausführungsform be-
schränkt sein. Insbesondere kann das Gargeschirr zu
einer Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktionswei-
se eine von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen
Elementen, Bauteilen und Einheiten abweichende An-
zahl aufweisen.
[0018] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 ein System mit einem Kochfeld und mit einem
Gargeschirr in einer schematischen Darstel-
lung,

Fig. 2 das Gargeschirr in einer schematischen Dar-
stellung,

Fig. 3 ein alternatives System mit einem Kochfeld, mit
einer externen Fluidquelle, mit einem Verbin-
dungselement und mit einem Gargeschirr in ei-
ner schematischen Darstellung und

Fig. 4 das Gargeschirr in einer schematischen Dar-
stellung.
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[0020] Fig. 1 zeigt ein System 32a mit einem Kochfeld
14a und mit einem Gargeschirr 10a. Das Kochfeld 14a
ist als ein Induktionskochfeld ausgebildet. In einem Be-
triebszustand ist das Gargeschirr 10a auf dem Kochfeld
14a zu einer Beheizung aufgestellt.
[0021] Das Kochfeld 14a weist eine Kochfeldplatte 34a
auf. Die Kochfeldplatte 34a ist zu einem Aufstellen von
Gargeschirr 10a zu einer Beheizung vorgesehen. In ei-
nem montierten Zustand bildet die Kochfeldplatte 34a
einen Teil eines Kochfeldaußengehäuses aus.
[0022] Das Kochfeld 14a weist eine Bedienerschnitt-
stelle 36a zu einer Eingabe und/oder Auswahl von Be-
triebsparametern auf, beispielsweise einer Heizleistung
und/oder einer Heizleistungsdichte und/oder einer Heiz-
zone. Die Bedienerschnittstelle 36a ist zu einer Ausgabe
eines Werts eines Betriebsparameters an einen Bedie-
ner vorgesehen.
[0023] Das Kochfeld 14a weist eine Kochfeld-Steuer-
einheit 38a auf. Die Kochfeld-Steuereinheit 38a ist dazu
vorgesehen, in Abhängigkeit von mittels der Bediener-
schnittstelle 36a eingegebener Betriebsparameter Akti-
onen auszuführen und/oder Einstellungen zu verändern.
Die Kochfeld-Steuereinheit 38a regelt in einem Heizbe-
triebszustand eine Energiezufuhr zu Heizelementen des
Kochfelds 14a (nicht dargestellt).
[0024] Das Kochfeld 14a weist mehrere Heizelemente
auf (nicht dargestellt). Beispielsweise könnten die Heiz-
elemente in Form einer Matrix angeordnet sein. Die Hei-
zelemente könnten insbesondere Teil eines variablen
Kochflächenbereichs sein. Alternativ könnten die Heiz-
elemente insbesondere Teil eines klassischen Kochfelds
sein, bei welchem insbesondere durch eine Position der
Heizelemente definierte, fest vorgegebene Heizzonen
existieren könnten, welche insbesondere auf einer Koch-
feldplatte markiert sein könnten.
[0025] Die Heizelemente sind als Induktionsheizele-
mente ausgebildet. In einer Einbaulage sind die Heize-
lemente in einer Vertikalrichtung unterhalb der Kochfeld-
platte 34a angeordnet. Die Heizelemente sind dazu vor-
gesehen, auf der Kochfeldplatte 34a oberhalb der Heiz-
elemente aufgestelltes Gargeschirr 10a zu erhitzen.
[0026] Das Gargeschirr 10a weist einen Erhitzungsbe-
reich 12a auf (vgl. Fig. 2). Der Erhitzungsbereich 12a ist
zu einer Aufnahme von von dem Kochfeld 14a bereitbe-
stellter Energie vorgesehen. Der Erhitzungsbereich 12a
ist zu einer Erhitzung durch zumindest ein Heizelement
des Kochfelds 14a vorgesehen. In dem Betriebszustand
erhitzt das Heizelement des Kochfelds 14a den Erhit-
zungsbereich 12a induktiv. Der Erhitzungsbereich 12a
ist von einem Gargeschirrboden 40a des Gargeschirrs
10a gebildet.
[0027] Das Gargeschirr 10a weist eine Gargeschirrsei-
tenwand 42a auf. Die Gargeschirrseitenwand 42a ist ein-
stückig mit dem Gargeschirrboden 40a verbunden und
insbesondere ausgebildet.
[0028] Das Gargeschirr 10a weist einen Gargeschirr-
deckel 44a auf. In dem Betriebszustand ist der Garge-
schirrdeckel 44a mit der Gargeschirrseitenwand 42a ver-

bunden. Der Gargeschirrdeckel 44a, die Gargeschirrsei-
tenwand 42a und der Gargeschirrboden 40a begrenzen
in dem Betriebszustand einen Aufnahmeraum 16a des
Gargeschirrs 10a.
[0029] Das Gargeschirr 10a weist den Aufnahmeraum
16a auf (vgl. Fig. 2). Der Aufnahmeraum 16a ist zu einer
Aufnahme von Gargut vorgesehen. In dem Betriebszu-
stand ist der Aufnahmeraum 16a im Wesentlichen luft-
dicht und druckdicht verschlossen.
[0030] Das Gargeschirr 10a weist eine Druckbereit-
stellungseinheit 18a auf. Die Druckbereitstellungseinheit
18a ist zu einer Bereitstellung eines Überdrucks in dem
Aufnahmeraum 16a vorgesehen. In dem Betriebszu-
stand leitet die Druckbereitstellungseinheit 18a zu der
Bereitstellung eines Überdrucks in dem Aufnahmeraum
16a Fluid in den Aufnahmeraum 16a ein.
[0031] Die Druckbereitstellungseinheit 18a weist ei-
nen Fluideingang 20a auf (vgl. Fig. 2). Die Druckbereit-
stellungseinheit 18a leitet in dem Betriebszustand über
den Fluideingang 20a Fluid zu der Bereitstellung des
Überdrucks in den Aufnahmeraum 16a ein. In dem Be-
triebszustand ist eine über den Fluideingang 20a in den
Aufnahmeraum 16a eingeleitete Menge an Fluid mittels
einer Ventileinheit 22a der Druckbereitstellungseinheit
18a einstellbar.
[0032] Die Druckbereitstellungseinheit 18a weist die
Ventileinheit 22a auf (vgl. Fig. 2). Die Ventileinheit 22a
ist an dem Fluideingang 20a angeordnet. Eine in den
Aufnahmeraum 18a eingeleitete Menge an Fluid ist mit-
tels der Ventileinheit 22a einstellbar.
[0033] Gemeinsam mit dem Fluid leitet die Druckbe-
reitstellungseinheit 18a in dem Betriebszustand ein Ge-
ruchsmittel und ein Geschmacksmittel in den Aufnahme-
raum 16a ein. Alternativ könnte die Druckbereitstellungs-
einheit 18a in dem Betriebszustand ausschließlich ein
Geruchsmittel oder ausschließlich ein Geschmacksmit-
tel in den Aufnahmeraum 16a einleiten.
[0034] Das Geruchsmittel und das Geschmacksmittel
sind jeweils als ein Fluid ausgebildet. Beispielsweise
könnten das Geruchsmittel und/oder das Geschmacks-
mittel in dem in den Aufnahmeraum 16a eingeleiteten
Fluid gelöst sein und/oder das in den Aufnahmeraum 16a
eingeleitete Fluid ausbilden.
[0035] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Druckbereitstellungseinheit 18a einen Fluidvorratsbe-
hälter 24a auf (vgl. Fig. 1 und 2). In dem Fluidvorratsbe-
hälter 24a ist eine in den Aufnahmeraum 16a einzulei-
tende Menge an Fluid gespeichert. Der Fluidvorratsbe-
hälter 24a ist zu einer Bereitstellung von Fluid vorgese-
hen.
[0036] Die Druckbereitstellungseinheit 18a weist im
vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Steuereinheit
30a auf. Die Steuereinheit 30a stellt in dem Betriebszu-
stand den Überdruck in dem Aufnahmeraum 16a ein. In
dem Betriebszustand steuert die Steuereinheit 30a die
Ventileinheit 22a zu der Einstellung des Überdrucks in
dem Aufnahmeraum 16a an.
[0037] Die Steuereinheit 30a leitet zu Beginn eines
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Heizvorgangs eine definierte Menge an Fluid in den Auf-
nahmeraum 16a ein. Im Verlauf des Heizvorgangs könn-
te die Steuereinheit 30a beispielsweise einen in dem Auf-
nahmeraum 16a durch Erhitzung eines in dem Aufnah-
meraum 16a befindlichen Garguts entstehenden Über-
druck durch Ansteuerung der Ventileinheit 22a reduzie-
ren. Alternativ könnte die Druckbereitstellungseinheit
18a beispielsweise zumindest ein Überdruckventil auf-
weisen, welches insbesondere dazu vorgesehen sein
könnte, Fluid aus dem Aufnahmeraum 16a abzuführen
im Fall, dass ein Wert des Überdrucks einen Schwellwert
erreicht.
[0038] In einem Verfahren zum Betrieb des Garge-
schirrs 10a wird in dem Betriebszustand zu Beginn des
Heizvorgangs eine definierte Menge an Fluid zu der Be-
reitstellung des Überdrucks in den Aufnahmeraum 16a
eingeleitet.
[0039] In einer alternativen Ausgestaltung könnte die
in den Aufnahmeraum 16a eingeleitete Menge an Fluid
durch einen Bediener einstellbar sein. Beispielsweise
könnte die Ventileinheit 22a ein manuell betätigbares
Ventil aufweisen, mittels welchem der Bediener eine in
den Aufnahmeraum 16a eingeleitete Menge an Fluid ein-
stellen könnte. Insbesondere könnte eine von dem Be-
diener vorgenommene Handlung Priorität über die Steu-
ereinheit 30a haben. Die Steuereinheit 30a könnte ins-
besondere für den Fall vorgesehen sein, wenn ein Be-
diener eine Handlung unterlässt.
[0040] In Fig. 3 und 4 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschrei-
bungen beschränken sich im Wesentlichen auf die Un-
terschiede zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei
bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1 bis 2 verwiesen werden kann. Zur Un-
terscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in
den Fig. 1 bis 2 durch den Buchstaben b in den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels der Fig. 3 und 4 er-
setzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, insbeson-
dere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen,
kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder
die Beschreibung des Ausführungsbeispiels der Fig. 1
bis 2 verwiesen werden.
[0041] Fig. 3 zeigt ein System 32b mit einem Kochfeld
14b und mit einer externen Fluidquelle 28b und mit einem
Gargeschirr 10b. In einem Betriebszustand ist die exter-
ne Fluidquelle 28b mit einer Druckbereitstellungseinheit
18b des Gargeschirrs 10b verbunden. Die externe Flu-
idquelle 28b ist zu einer Verbindung mit der Druckbereit-
stellungseinheit 18b vorgesehen.
[0042] Das System 32b weist ein Verbindungselement
46b auf. Die externe Fluidquelle 28b ist in dem Betriebs-
zustand mit der Druckbereitstellungseinheit 18b über das
Verbindungselement 46b verbunden. Das Verbindungs-
element 46b ist als ein Schlauch, insbesondere als ein
Fluidschlauch, ausgebildet.
[0043] In dem Betriebszustand verbindet das Verbin-

dungselement 46b die externe Fluidquelle 28b und die
Druckbereitstellungseinheit 18b. Die Druckbereitstel-
lungseinheit 18b weist einen Fluidanschluss 26b auf. Der
Fluidanschluss 26b ist zu einem Anschluss an die exter-
ne Fluidquelle 28b vorgesehen. Der Fluidanschluss 26b
ist mittels des Verbindungselements 46b zu einem An-
schluss an die externe Fluidquelle 28b vorgesehen.

Bezugszeichen

[0044]

10 Gargeschirr
12 Erhitzungsbereich
14 Kochfeld
16 Aufnahmeraum
18 Druckbereitstellungseinheit
20 Fluideingang
22 Ventileinheit
24 Fluidvorratsbehälter
26 Fluidanschluss
28 Externe Fluidquelle
30 Steuereinheit
32 System
34 Kochfeldplatte
36 Bedienerschnittstelle
38 Kochfeld-Steuereinheit
40 Gargeschirrboden
42 Gargeschirrseitenwand
44 Gargeschirrdeckel
46 Verbindungselement

Patentansprüche

1. Gargeschirr mit zumindest einem Erhitzungsbereich
(12a-b), welcher zu einer Aufnahme von von einem
Kochfeld (14a-b) bereitbestellter Energie vorgese-
hen ist, und mit zumindest einem Aufnahmeraum
(16a-b), welcher zu einer Aufnahme von Gargut vor-
gesehen ist, gekennzeichnet durch zumindest eine
Druckbereitstellungseinheit (18a-b), welche zu einer
Bereitstellung eines Überdrucks in dem Aufnahme-
raum (16a-b) vorgesehen ist.

2. Gargeschirr nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckbereitstellungseinheit (18a-b) zumindest ei-
nen Fluideingang (20a-b) aufweist und dazu vorge-
sehen ist, über den Fluideingang (20a-b) zumindest
ein Fluid zu der Bereitstellung des Überdrucks in den
Aufnahmeraum (16ab) einzuleiten.

3. Gargeschirr nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckbereitstellungseinheit
(18a-b) zumindest eine an dem Fluideingang (20a-
b) angeordnete Ventileinheit (22a-b) aufweist, mit-
tels welcher eine in den Aufnahmeraum (16a-b) ein-
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geleitete Menge an Fluid einstellbar ist.

4. Gargeschirr nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckbereitstellungsein-
heit (18a-b) dazu vorgesehen ist, in wenigstens ei-
nem Betriebszustand gemeinsam mit dem Fluid zu-
mindest ein Geruchsmittel und/oder Geschmacks-
mittel in den Aufnahmeraum (16a-b) einzuleiten.

5. Gargeschirr nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckbereitstel-
lungseinheit (18a) zumindest einen Fluidvorratsbe-
hälter (24a) aufweist, welcher zu einer Bereitstellung
von Fluid vorgesehen ist.

6. Gargeschirr nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckbereitstel-
lungseinheit (18b) zumindest einen Fluidanschluss
(26b) aufweist, welcher zu einem Anschluss an eine
externe Fluidquelle (28b) vorgesehen ist.

7. Gargeschirr nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckbereitstellungseinheit (18a-b) zumindest eine
Steuereinheit (30a-b) aufweist, welche dazu vorge-
sehen ist, den Überdruck in dem Aufnahmeraum
(16a-b) einzustellen.

8. System mit zumindest einem Kochfeld (14a-b) und
mit zumindest einem Gargeschirr (10a-b) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

9. System nach Anspruch 8, gekennzeichnet durch
zumindest eine externe Fluidquelle (28b), welche in
wenigstens einem Betriebszustand mit der Druck-
bereitstellungseinheit (18b) verbunden ist.

10. Verfahren zum Betrieb eines Gargeschirrs (10a-b),
insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis 7, mit
zumindest einem Erhitzungsbereich (12a-b), wel-
cher zu einer Aufnahme von von einem Kochfeld
(14a-b) bereitbestellter Energie vorgesehen ist, und
mit zumindest einem Aufnahmeraum (16a-b), wel-
cher zu einer Aufnahme von Gargut vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass in wenigstens ei-
nem Betriebszustand zu Beginn eines Heizvorgangs
eine definierte Menge an Fluid zu einer Bereitstel-
lung eines Überdrucks in den Aufnahmeraum (16a-
b) eingeleitet wird.
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